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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Don¬

nerstag und Sonnabend und kosten

pro Quartal 1 Mark excl . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postaustalten und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum 10 Ps.

sür auswärts 1b Ps.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate

werden auch angenommen von de« '

Herren Büttner und Winter in Ol¬
denburg , E - Schlotte in Bremen,
Haasenstcin und Boiler in Bremen
und Hamburg , Wilh . SLeller in
Bremen , Rud . Masse in Berlin , I-
Barck a . Comp , in Halle a . S - , G-
L . Daube u . Comp , in Frankfurt

am Main und von anderen
Insertions -Comptoirs.

44 .
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-

Zur Lage.
! > Während Deutschland fortgesetzt zu allen Mächten
l die freundschaftlichsten Beziehungen unterhält und sein
Z Kaiser sich zum Besuche der Königin von England
z rüstet , bildet Frankreich die immerwährende „Unruhe"
z in der europäischen Uhr . Zwei große Parteien stehen
A dort einander gegenüber , die boulangistische und die

Z antiboulangistische . Alle andern Parteümterschiede sind
— zur Zeit vollständig zurückgedrängt und wenn sich ein
V solcher auch für kürze Zeit an die Oberfläche wagt , so
^ taucht er doch immer sehr bald wieder unter . Die Ne-

publiknner , d . h . die Antiboulangisten , tragen eine große
Sicherheit zur Schau , reden von ihren Gegnern als
einem „Häuslein Ehrgeiziger und Verführter " und das

gleiche thun auch die Boulangisten , welche den gegen-
^ wärligen Zustand des Landes nur als das Uebergangs-

stadium zu der von ihnen erträumten und gewünschten
— Herrschaft betrachten , wozu die allgemeinen Kammer-

wählen im Herbst die Wege ebnen sollen.
Erklärlicherweise kann unter diesen verworrenen und

E gespannten Verhältnissen in den Herzen der Franzosen
keine rechte Freude über die im nächsten Monat zu er¬
öffnende Pariser Weltausstellung auskommen . So groß¬
artig dieselbe angelegt sein mag , erscheint sie doch nur

!W als bunter Flitterkram , welcher die Schwächen und

E, Schäden der Republik zu bedecken bestimmt ist . Denn
keine Partei in Frankreich kann zufrieden sein und nur

nt? widerwillig leisten die Radikalen den jetzt am Regierungs¬
ruder sitzenden „ Gemäßigten " Heeresfolge . Sie wissen,
daß Ministerpräsident Tirard das Decret , welches die
Auflösung der Kammer und Neuwahlen anordnet , in

- ! der Tasche trägt und davon unbarmherzig Gebrauch
machen wird , sowie eine entscheidende Abstimmung gegen

>
die Regierung ausfällt und diese zum Rücktritt nöthigen

,
würde . Aber auch die armen „Monarchisten "

, wie man
»» die Anhänger des Grafen von Paris nennt , sind übel

daran . Geht ihr erstes Ziel dahin , die Republik zu
A, stürzen und betrachten sie auch Boulanger als den ge¬

eigneten Stnrmbock , so sind sie doch nicht so dumm , zu
— glauben , daß der brave General sür sie arbeiten werde.

Daß er vollends mit dem Prinzen Victor Napoleon in
E Brüssel eine einstündige Unterredung gehabt hat — was
V zwar er sowohl wie der Prinz hinterher beharrlich ab-

leugneten — muß sie vollends stutzig machen.
I" Indessen Boulanger hat keine Söhne und dieser
, Umstand empfiehlt ihn den Orleanisten . Er schmeichelt

der Geistlichkeit , deren Loos unter der Republik gerade
kein beneidenswerthes ist , und will der Republik der
Ausbeuter eine Negierung des ehrlichen Erwerbs ent-

-

Die Aitta am Kliein.
1 Original -Novelle von MarpDobson.

(2 . Fortsetzung .)
Der Begleiter auf dem Dampfschiffe hatte sich den

Waldheims als Gustav Eschenbach vorgestellt und war
lüll in einer der größten rheinländischen Städte als Bankier

und Kaufmann ansässig.
^ Sein Alter schätzte die Räthin gegen Mitte dreißig,
I" " doch war er ein stattlicher Mann mit klugen und zu-
'V gleich gewinnenden Gesichtszügen , dunkeln und scharf-
uu blickenden Augen und von dem Auftreten eines feinen
^ und gewandten Geschäftsmannes . Auf einer Gefchäfts-
" " reise begriffen , hatte er dem Verlangen , den Rhein
l')
' einmal hinabzufahren , nicht widerstehen können und

war auf diese Weise der Räthin und ihrer Tochter
Begleiter geworden . An einer der größeren Stationen
hatte er sich von ihnen getrennt , vorher aber noch in

l Erfahrung gebracht , daß sie sich nach Wiesbaden be-
geben würden.

>sst Die Rächin hatte den ihrer Tochter erwiesenen Auf-
pä-' merksamkeiten wohlgefällig zugesehen und da auch diese
llft ste zwar ruhig , doch nicht unfreundlich angenommen,
n . w begann ihre mütterliche Liebe und Fürsorge schon
rk. einen schönen Zukunftsplan zu bauen , welcher indeß,

Elsfleth , Tonnerstag , den 11 . April

gegensetzen . Solche Phrasen verfangen natürlich , wenn
man ihnen auch nicht so recht glaubt . Auf keinen Fall
ist der Kamps zwischen Boulanger und der Republik
durch die Flucht des Generals zu Gunsten der letzteren
entschieden worden und die sicher vorauszusehende Ver-

urtheilung Boulangers durch den Senat als obersten
Gerichtshof hat nur eine formelle Bedeutung . Denn

nach französischem Gesetz ist ein Contumacialerkenntniß
unwirksam , sobald sich der Verurtheilte den Gerichten
stellt und Revision seines Prozesses beantragt.

Im übrigen Europa ist die hohe Politik vorzeitig in
die Sommerserien gegangen . Italiens Aufmerksamkeit
ist durch den Tod des Negus von Abessinien von neuem

aus die Colouialpolitik hingelenkt worden ; das ungarische
Abgeordnetenhaus hat die neue Wehrvorlage endlich
durchberathen ; in Serbien gehen die Dinge auch nach
der Abreise Milans ihren ruhigen Gang ; die „bulgarische
Frage " findet kaum noch Erwähnung.

Somit tragen die Dinge in Ostafrika , wo die dem¬

nächst eintretende Regenzeit den Ereignissen eine längere
Ruhepause gönnt,und die immer wieder hiuausgeschobene
Samoaconferenz die Kosten der politischen Unterhaltung.
Da sich aber beide Angelegenheiten voraussichtlich zu
Gunsten Deutschlands erledigen , keinesfalls aberweitere

Verwickelungen herbeiführen werden , so ist die Lage als
eine friedliche zu bezeichnen , die nicht einmal durch
Wölkchen , geschweige denn durch Wolken bedroht ist.

Rundschau.
* Deutschland . Am nächsten Sonnabend wird

der Kaiser nach Oldenburg reisen zum Besuche des

Großherzogs und sich am Montag nach Wilhelms¬
haven begeben , um dort die Kreuzercorvette „ Alexandrine"
vor ihrer Abfahrt nach der Südsee zu besichtigen.

* Die beabsichtigte Reise Kaiser Wilhelms nach
England bietet Stoff zu allerhand Combinationen , von
denen sich nicht sagen läßt , ob sie der Wahrheit ent¬

sprechen . So melden die „ Altonaer Nachr .
"

, der Kaiser
werde vor seiner Reise Cuxhaven besuchen und die dortigen
Befestigungsanlagen besichtigen . Von anderer Seite wird

berichtet , die belgische Regierung habe die Antwerpener
Provinzialbehörde benachrichtigt , der Kaiser werde sich
im Mai im Antwerpener Hafen nach England einschiffen.
König Leopold werde den Kaiser begrüßen.

* Die Taufe des neugeborenen Sohnes des Prinzen
Heinrich findet am 5 . Mai in Kiel statt . Dem Ver¬

nehmen nach werden der Kaiser und der Großherzog
von Hessen der Taufe beiwohnen.

* Der Großherzog von Baden hat , um bei der

1889 .

Führung der Regierungsgeschäfte eine Unterbrechung zu
vermeiden , für die Dauer seines Aufenthalts im Aus¬

lande dem Erbgroßhcrzog Vollmacht zur Erledigung von

dienstlichen Besetzungen sowie von Gnadensachen ertheilt.
Zur Abwickelung anderer dringlicher Angelegenheiten ist
das Staatsministerium ermächtigt worden.

* Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht die aus An¬

suchen erfolgte Entlassung des Staats - und Kriegsmi¬
nisters Bronsart von Schellendorf und die Ernennung
des Generals Verdy du Vernois zum Staats - und

Kriegsminister.
* Die „Kreuzztg .

" meldet , dem Vernehmen nach ist
das Verbot der „Volkszeitung " am Dienstag aufge¬
hoben worden.

* Zur Praxis des Soeialistengesetzes hebt die „ Krz .
"

hervor , daß in letzter Zeit Seitens der Behörden in

ungefähr 35 deutschen Städten die Begründung von

„ Vereinen für volksthümliche Wahlen " zugelassen wurde,
obgleich sich diese Vereine offen als socialdemokratische
Parteiorganisationen ausgeben und auch die bekanntesten
Führer der Partei als Leiter derselben eingesetzt werden.
Das Blatt meint , daß hiermit ein Zustand geschaffen
sei, der es ermöglicht , daß bei einer etwaigen Ueber-

tragung des Ausnahmegesetzes auf das gemeine Recht
eine große Veränderung in der Stellung der Behörden
gegenüber der Socialdemokratie kaum beobachtet werden
könnte.

* Zum ersten Male ist ein schwarzer Schutzange¬
höriger des Reiches decorirt worden . Der Kaiser hat
dem Patrouillenführer Schausch -Chomba -wadi -Haimit in

Bagamoyo das Militair - Ehrenzeichen 2 . Classe verliehen.
* Im Reichstage wurde am Montag die Berathung

des Alters - und Jnvalidenverstcherungsgesetzes bei dem

§ 23b , in welchem es sich um die Rückzahlung der

Beiträge verstorbener Arbeiter an ihre Wittweu und

Waisen handelt , wieder ausgenommen ; der von den

Deutschfreisiunigen dazu angekündigte Antrag , statt der

Rückzahlung Rentenzahlung eintieten zu lassen , wurde

nicht eingebracht , weil , wie der Abg . Schmidt -Elberfeld
ausführte , erst im § 84 die Höhe der Beiträge festge¬
setzt werden müsse , andererseits sich auch immer mehr
Zweifel an dem Zustandekommen des Gesetzes erhöben.
Dagegen wurde der Antrag Stumm , nach welchem die

Rückzahlung der Beiträge an Hinterbliebene nicht er¬

folgen soll , wenn dieselben eine Rente aus der Unfall¬
versicherung beziehen , nach längerer Discussion ange¬
nommen . Dann ging das Haus über zur Berathung
des § 26 , welcher die Beziehungen zwischen der Alters-
uud Jnvaliditätsrente feststellt . Es konnte natürlich nicht
fehlen , daß von gegnerischer Seite wieder die Behaup-

als er sich ohne aus ein Wiedersehen hinzudeuteu von

ihnen verabschiedete , wieder schwinden mußte.
So waren sie denn nach Wiesbaden gekommen , wo

sie , dem Rath einer umsichtigen Reisegefährtin zufolge,
sich schon eine Wohnung an der Hauptstraße gesichert.
Es herrschte in dem weltberühmten Badeorte fast mehr
Leben und Treiben , als die an die Ruhe der Provin-
zialstadt gewöhnte Gerichtsräthin gewünscht , dennoch
sagte ihnen dies bald zu und schließlich gewährte es

ihnen großes Vergnügen , die mit Menschen und Wagen
angefüllten Straßen und Spaziergänge zu durchwan¬
dern . Von einem Ausfluge in der weiten Umgegeud
zurückkehrend , hatten sie gegen Abend des zweiten Ta¬

ges ihrer Anwesenheit die Nähe der Stadt und die

wohlgepflegten Anlagen aufgesucht , und aus einer Bank

Platz genommen , welche ihnen den Blick auf die be¬

lebtesten Wege gestattete . Hier berathschlagten sie , auf
welche Weise die letzten Tagesstunden zu verbringen
seien , als sich ihnen eine wohlbekannte Gestalt näherte
und Herr Eschenbach sie mit gewandter Höflichkeit und
unverkennbarer Freude begrüßte.

Sie erwiderten dies einigermaßen überrascht und
der Aufforderung der Räthin , neben ihnen Platz zu
nehmen , Folge leistend , sagte er , nachdem sein Blick
einen Moment länger als erforderlich auf Elisabeth

anzuge , in der ganzen Anmuth und Frische der Jugend
ein Bild war , welches auch jedes Männerauge fesseln
mußte:

„ Da ich von meinem Geschäftsdiener erfahren , daß

zu Hause alles in bester Ordnung ist , konnte ich mir
das Vergnügen nicht verjagen , die Stadt Wiesbaden,
wo ich so lange nicht mehr gewesen , ebenfalls wieder

aufzusuchen ! "

„ Es wird Ihnen schwer geworden sein , ein Unter¬
kommen zu finden, " meinte die Räthin , deren stille
Hoffnungen sich wieder zu beleben begannen.

„Für einen einzelnen Mann ohne große Ansprüche
ist leicht gesorgt "

, erwiderte er lächelnd , „schwieriger
aber war es , Sie außerhalb Ihres Hotels aufzu¬
finden ! " —

„ Wir sind auch fast den ganzen Tag abwesend
gewesen .

" —

„ So haben Sie sich wohl die Stadt und Umgegend
einigermaßen angesehen . Wie lange gedenken Sie zu
bleiben , Frau Räthin ? "

„Nur noch einige Tage , wir gehen dann nach Hom¬
burg und Baden ! "

„ Zn Homburg wird es Ihnen kaum gefallen , besser
in Baden und Sie dürfen nicht unterlassen , auch ein
Stückchen vom Schwarzwald zu besuchen ! " — Doch

geruht , die im einfachen , aber geschmackvollen Sommer - > ich wollte Ihnen einen Vorschlag machen . Es ist diesen



iung , die in dem Gesetzentwurf getroffene Fürsorge für
alte und invalide Arbeiter sei nichts als eine etwas
verbesserte oder gar verschlechterte Armenunterstützung,
aufgewärmt wurde. Selbstverständlichtraten die Freunde
des Gesetzes dieser irrigen und auf Irreführung der
Arbeiter über die Bedeutung des Gesetzes berechneten
Behauptungen entgegen , namentlich der Staatsminister
v . Bötticher, der sich auch wieder wann für die Verab¬
schiedung des Gesetzes in dieser Tagung aussvrach.
SchließlichwurdederParagraph unverändertangenommen.
Dasselbe geschah mit dem folgenden § 27 , welcher be¬
stimmt, daß Fabrik- , Knappschafts- , Seemanns - und
ähnlicheCafsen die Alters - und Jnvaliditcllsrenten , welche
sie den Mitgliedern zahlen, um die Beträge, aus welche
die Mitglieder aus dein vorliegenden Gesetze Anspruch
haben, unter entsprechender Herabsetzung der Cassenbei-
träge vermindern dürfen, nach längerer Discussion und
nach Verwerfung der von deutschfreisinnigerund social-
demokratischer Seite ausgegangenen Anträge. Dagegen
wurde auf Vorschlag des Äbg. Stumm ein neuer tz 27a
eingeschaltet , der bestimmt, daß die aus einem Versiche-
rungsverhältniß sich ergebende Anwartschaft während
des Bezuges von Alters - und Invalidenrenten aus den
bezeichnten Cassen ruht , so lange die Empfänger solcher
Renten eine die Versicherungspflicht begründende Be¬
schäftigung nicht ausüben . Danach wurde die Fortsetz¬
ung der Berathung auf Dienstag vertagt.

* Zn der Dienstagssitzungdes Reichstages entbrannte
bei der Fortsetzung der zweiten Berathung des Alters¬
und Jnvaliditätsversicherungsgesetzes der Streit um eine
Reichsversicherungsanstalt, die von den Nationalliberalen
und den Socialdemokraten beantragt war , oder um
Landesversicherungsanstalteu, wie sie die Regierungsvor¬
lage und die Beschlüsse der Commission in § 30 des
Entwurfs acceptirt hatten . Der nationalliberale Abg.
Duvigneau glaubte, daß die große Mehrheit des Volkes
sich dieses Reichsgesetz mit dem Reichszuschuß nur auf
der Grundlage der Reichsversicherung gedacht habe;
Alles, was man gegen die Reichsanstalt vorgebracht
habe, spreche im Gegentheil für dieselbe . Eine unglaub¬
lich große verwickelte Berechnung würde damit beseitigt,
die Schwierigkeiten des Markensystems erleichtert und
große Ersparnisse ermöglicht . Alle Erwägungen drängten
daraüfhin, Krankheits- , Unfall- , Alters- und Invaliden¬
versicherung einmal sämmtlich in einer Hand , in der
des Reiches, zu vereinigen. Neben den Vereinigungen
der Großindustriellen hätten sich aber die Handels¬
kammern sehr eingehend mit dem Gesetz beschäftigt und,
soweit sonst die Anschauungenauseinandergingen , darin
seien dieselben alle einig, daß die Reichsanstalt das
Einfachste, Praktischste und Billigste sei . Trotz dieser
warmen Fürsprache vermochte Redner mit seinen An¬
schauungen nicht durchzudringeugegenüber dem Gewicht,
welches die Vertreter der verschiedenen Bundesregierungen
dagegen in die Wagschale warfen , indem sie erklärten,
daß das Gesetz mit der Reichsversicherungsanstalt un¬
annehmbar sei, wobei sie aber ausdrücklichversicherten,
nicht Abneigung gegen den Einheitsgedanken, sondern
nur Zweckmäßigkeitsgründe seien für die Entscheidung
der von ihnen vertretenen Regierungen maßgebend ge¬
wesen . Staatsminister v . Bötticher wies darauf hin,
daß die preußische Regierung nie eine Reichsanstalt ins
Auge gefaßt habe, sondern die Alters - und Invaliditäts-
Versicherung an die Berufsgenossenschaften angliedern
gewollt hätte . Angesichts der Theilung der Bevölkerungen
habe sie diese Gedanken aufgegeben. Auch die Reichs¬
anstalt stoße nicht bloß bei den Regierungen, sondern

auch bei der Bevölkerung auf Widerstand . Unter solchen
Umständen erschiene ein Zwang doch nur dann gerecht¬
fertigt, wenn die Durchführung des Gesetzes allein durch
die Reichsanstalt möglich wäre . Solchen Gründen konnten
natürlich die Conservativen nicht widerstehen, und da
auch das Centrum ein Gegner der Reichsanstalt ist , so
ward dieselbe durch die clerical -conservative Mehrheit
beseitigt . Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen
wurden die folgenden neuen Paragraphen im Wesent¬
lichen nach dem Vorschläge der Commissionangenommen.
In der Abendsitzung kamen Wahlprüfungen zur Er¬
ledigung.

* Rußland. Aus Warschau erfährt die „Köln.
Ztg .

"
, es verlaute in unterrichteten Kreisen bestimmt,

daß die Bildung einer kaukasisch-uralischen Kosaken-
Cavallerie-Division bevorstehe , welche in das westliche
Grenzgebiet verlegt werden soll . (Danach scheint es
sich wieder einmal um beunruhigendeTruppenverschieb¬
ungen Rußlands zu handeln.)

* Frankreich. Daß die boulangistische Sache
trotz der Abwesenheit Boulangers nicht schlecht steht,
zeigt sich u . a . darin , daß dem Bonlangistencomitee
abermals drei bisher republikanische Abgeordnete bei¬
getreten sind.

* Paris , 9 . April . Der Chemiker Chevreuil ist,
beinahe 103 Jahre alt, in der vergangenen Nacht ge¬
storben.

* Holland. Ueber den Empfang des Herzogs
von Nassau bei dessen Ankunft auf LuxemburgerBoden
wird dem „ Rheinr . Cour .

" gemeldet : Das gesammte
Ministerium wird am Mittwoch dem Regenten bis zur
Landesgrenze enigegensahren. Auf dem Bahnhof Luxem¬
burg wird bei der Ankunft des herzoglichen Extrazuges
die Militaircapelle die niederländische Nationalhymne
spielen ; auch wird das luxemburgische Militair dort
aufgestellt sein . Berittene Gendarmerie escortiert den
Regenten vom Bahnhof bis zum Palais . Donnerstag
oder Freitag wird der Regent vor der Kammer den
Eid leisten.

* England. Das Unterhaus hat die erste Lesung
der Bill betr. die Verstärkung der Flotte angenommen.

* Loridon, 9 . April . Zn Lichtfield entstand
gestern ernstliche militairischeMeuterei . Zwischen mehreren
Betrunkenen war blutige Schlägerei ; obwohl die Mi-
iitairwache die Kämpfenden mit aufgepflanztem Bajo¬
nett zerstreute, begann der Kampf wieder. Zwanzig
wurden sehr schwer verwundet. Soldaten durchzogen
lärmend die Straßen und zertrümmerten gegen 200
Fensterscheiben." Afrika. Die Meldung , wonach sich Emin
Pascha und Stanley gemeinsam aus dem Marsch nach
Sansibar befinden, wird von Dr . Peters , dem Führer
der deutschen Emin-Pascha-Expedition, auf Grund der
Berichte von Reisenden als Schwindel erklärt, der nur
den Zweck habe, den Aufbruch der deutscheu Expedition
zu verhindern. Ein Reisender, Graf Taleki, sprach seine
Ueberzeugungdahin aus , daß Emin sich noch in Wadelai
befinde und derjenigenVorräthe dringend bedürfe, welche
die deutsche Expedition ihm überbringen soll.

* Asien. In China soll die Ausweisung aller
Amerikaner angeordnet werden, welche in chinesischen
Diensten stehen oder in China Geschäfte betreiben. Dies
soll der Gegenhieb sein für die Ausweisung von Chinesen
aus den Ver . Staaten und für die Aufhebung der
Meistbegüustigungsklausel im Verkehr mit China . Die
Denkschrift schließt mit einer verächtlichen Hinweisung
aus die amerikanische Kriegsflotte, welche sich in einem

so erbärmlichenZustande befinde , daß jeder Gedanke an f
ein angriffsweises Vorgehen der Ver . Staaten zurück- t
zu weisen sei. j

Kocales und Prsmrmeües. !
* Elsfleth , 10 . April . Am nächsten Sonntag i

werden in hiesiger Kirche 31 Knaben und 31 Mädchen ;
confirmirt.

* Am Montag Abend bemerkte man von hier aus
einen mächtigen Feuerschein . Wie wir erfahren, ist i
das Wohn - und Stallgebäude des Landmanns Hinrichs t
zu Oldenbrok total abgebrannt . Die Bewohner konnten l
nur mit genauer Noth das nackte Leben retten, auch >
sollen mehrere Stück Vieh verbrannt sein . t

" Hammelwarden . Um die mit dein 1 . No - i
vember neu zu besetzende Pfarrstelle dahier sollen sich i
nur 4 Bewerber eingcfunden haben, und zwar , wie i
verlautet, die Herren Pastoren Lohse in Stollhamm , j
Gramberg in Elsfleth , Arkenan in Sande, der 4 . bis e
soweit noch nicht bekannt. Besagte Pfarrstelle ist z . Z . (
mit eineni jährlichen Einkommen von ca . 5300 ^ <
verbunden, war indeß nach der vorletzten Abschätzung c
um 400 ^ höher stehend . (N . Z .) ?

* Brake , 9 - April . Die hiesige Brig „von Roon " l
ist in diesen Tagen zu 24 000 nach Dänemark l
verkauft; dieselbe ist 270 Reg.-T. groß und 18 Jahre >
alt . — Am Sonntag Morgen ist der Landmann und i
Pferdehändler K . nach Oldenburg zur weiteren Unter - f
suchung übergcführt. Wie gewöhnlich gehen in solchen l
Fällen die Gerüchte weiter als die Wirklichkeit . So ^
soll auch eine Anhäufung von Züudmassen in diesem -
Falle nicht stattgefunden haben, wohl will der Knecht >
von seinem Dienstherrn zwei Packete Zündmasse zwecks -
Brandstiftung erhalten haben. (Br. N .)

* Oldenburg , 10 . April . Nach den hier einge¬
gangenen Nachrichten ist anzunehmen, daß Se . Maj.
der Kaiser am Sonnabend (13 . April) Abends vo» 2
Berlin abreisen und am Sonntag früh — voraussicht¬
lich zwischen acht und neun Uhr — mittelst Extrazuges
in Oldenburg zum Besuch der Großherzoglichen Herr¬
schaften eintreffen wird . Die Anwesenheit des Kaisers
in Oldenburg dürfte bis Montag Vormittag dauern. Ü
Von hier erfolgt die Weiterreise nach Wilhelmshaven. ,

-
* Augustfehn . Wie man der „ N . Z .

" von hier k

mittheilt , hat die hiesige Hebamme, Frau H . , jetzt be - j
b

reits eine 25jährige Dienstzeit hinter sich , in welchen
2050 kleine Weltbürger unter ihrer Mithülfe das Lichst st
der Welt erblickt haben.

"1
- - f b

General -Versammlung - er Oldenburgischen
Spar - und Leih-Bank . (

Oldenburg , 9 . Aprl 1889 . !
Die heute Nachmittag stattgefundene Generalver¬

sammlung der Oldenburgischen Spar- und Leihbank "

genehmigte auf Grund der von der Direction und dem Z
Verwaltungsrathe erstatteten Berichten die vorgelegte h
Bilanz , entlastete die Direction und beschloß die Ver- ^
theilung einer sofort zahlbaren Dividende von 1 ()0/g — Z
30 ^ pro Actie . Die ausscheidenden Mitglieder des H
Verwaltungsraths , die Herren Ferdinand Schmidt in h
Oldenburg und Theodor Martens in Ullwürden wur¬
den wiedergewählt.

Der ausführliche Jahresbericht der Direction be¬
zeichnet das abgelaufene Jahr als ein günstiges für die »
Bank . Wenn die im Vergleich zu dem Vorjahre ein - ^
getretene starke Steigerung des Reingewinnes zu einem ^
wesentlichen Theile aus den besondersbefriedigendenAb - ^

Abend jenseits der Stadt ein großartiges Coucert, wie
kein zweites veranstaltet werden kann, gestatten Sie
mir , Sie dahin zu begleiten.

"
Die Räthin machte Einwendungen, welche jedoch

Herr Eschenbach zu überstimmen wußte und Mutter
und Tochter nach dem Concert begleitete , von dem sie
erst , nachdem lange schon die herrliche Sommernacht
angebrochen war , zurückkehrten.

Von dem Abend an war er der stete Begleiterder
Gerichtsräthin Waldheim und ihrer Tochter, was man
indeß in dem belebten Badeorte kaum beachtete , unter
Bekannten aber zu Bemerkungen Veranlassung gegeben
haben würde. Er war unermüdet, neue Genüsse und
Vergnügungen für sie ausfindig zu machen und sein
Benehmen war dabei ebenso taktvoll wie sein gebildet,
so daß es schwer hielt, seine Aufmerksamkeit abzu¬
lehnen. Dem Auge der Mutter war es klar, daß er
für ihre Tochter, eine schnell entstandene und um so
heftigere Neigung cmpsangd und auch diese mußte seine
Aufmerksamkeitähnlich deuten, denn als sie am' Mor-
gen des letzten Tages ihrer Anwesenheit in Wiesbaden
ihr Frühstück eingenommen, und die Räthin längst das
nachdenkliche Gesicht ihrer Tochter bemerkt , sagte diese,
sie ernst aublickeud:

„In einer halben Stunde wird Herr Eschenbach uns
zur Ausstellung abholen, Mutter . Es freut mich , daß

wir morgen Wiesbaden verlassen und er wird uns
hoffentlich nicht weiter aufsuchen .

"

„ Ist seine Begleitung Dir unlieb, Elisabeth ?" fragte
die Räthin , sie forschend betrachtend.

„ Das nicht, " entgegnete diese , „ leicht die Farbe
wechselnd , allein —"

Ein Klopfen unterbrach sie und auf die Antwort
Rr Räthin trat der Kellner mit einem Brief ein/wel¬
chen er ihr übergab und sich wieder entfernte. Von
einer unbestimmten Ahnung erfaßt , sah sie auf der
Adresse eine feste männliche Handschritt, während die
Augen der Tochter sich nmdüsterten. Endlich das Cou¬
vert öffnend , sagte sie:

„Elisabeth, ich glaube zu wissen , von wem dies
Schreiben ist und ebenfalls, was enthält !

"

„Ich auch Mutter, " erwiderte ruhig die Tochter
und aus Fenster tretend, blickte sie achtlos auf die
schon belebte Straße hinab . Nach längerer Pause,
in welcher die Mutter den Brief gelesen , fuhr sie ruhig
fort:

„ Herr Eschenbach hält um Deine Hand an , Elisabeth
und will nach einer Stunde kommen , um Deine und
meine Antwort zu erfahren ! — Lies selbst " und sie
reichte ihr den Brief.

„ Elisabeth, Was gedenkst Du zu antworten ? "

„Ich weiß es nicht Mutter !"

„ Aber Herr Eschenbach wird kommen . " v
> Ich wollte, ich hätte ihn nie gesehen .

"

„Sein Antrag kann Dich nur ehren, tausende vo»
jungen Mädchen würden ihn mit Freuden annehmen!" "

„Das aber kann ich nicht , Mutter, " erwiderte di!
Tochter mit Nachdruck.

„Du wirst ihn doch nicht ablehnen, Elisabeth ?
"

fragte schnell die Räthin . H
„Und wenn ich es thäte ? " l»
„ Wolltest Du während Deines ganzen Lebe» - z:

vielleicht den harten Kampf ums Dasein kämpfen ?"

fragte ihre Mutter mit eineni Anflug von Bitterkeit, n
„ Lieber das thun , als ohne Liebe heirathen ! " u

gegnete ernst und fast traurig die Gerichtsräthin . „Der
Erwerb Deines Lebensunterhaltes wird , so lauge N>
jung bist, Dir nicht schwer werden, später aber, wen»
Du älter geworden und der Muth der Jugend schwur ,
det , wird Dir nach und nach der Gedanke komme»,
daß Du Unrecht, gethan die Dir gebotene Liebe und ^
Stütze eines Gatten , eine gesicherte Lebensstellungans)

""

geschlagen zu haben ! — Du weißt nur zu gut, daß
wir bis jetzt kaum im Stande gewesen sind ,

eine»
Nothpsennig zu ersparen. Nach meinemTode hört^
meine Pension auf , bis dahin werde ich aber schwächer ^
und Du wirst älter werden.

" (Forts , s .)



Muß des Effecten -Contos zurückzuführen sei und nicht
darauf gerechnet werden könne , daß dieses Conto auch
künftig so beträchtliche Überschüsse liefern werde , so sei
andererseits mit Grund anzunehmen, daß für die Folge
das reguläre Zinsgeschäftdurch höhere Einnahinen einen
etwaigen geringeren Gewinn des Effectengeschäftes aus-
gleichen werde.

Bei dem in den ersten drei Quartalen des Zahres
1888 herrschenden niedrigen Zinsfuß konnte die Bank
die aus dem Depositengeschäfte ihr zufließenden großen
Summen zum einem Theil nur mit Verlust wiederunter-
bringen,nnd der Bericht führt ziffernmäßig den Nach¬
weis, daß die Bank ün Jahre 1888 ans der Verwal¬
tung der ihr anvertrauten fremden Gelder im Betrage
von 28 Millionen Mark nur einen Zinsgewinn von
etwa 22 000 zu erzielen vermochte , der weitaus
nicht die Geschäftsunkosten deckte. Ein solch unbefriedi¬
gendes Ergebnis ; hatten die Verwaltungsorgane übrigens
erwartet und daher schon im Anfang Februar 1888 den
ssinsfnß für die mit halbjähriger Kündigung gemachten
Einlagen im Betrage von 24 Mill. Mark um ^ Pro¬
cent mit der Wirkung vom Anfang August erniäßigt.
Neue halbjährige Einlagen wurden vom November
1887 nur mit b, Procent unter dem jeweiligen Reichs-
bankdiscont, mindestens mit 3 höchstens 4 Procent
verzinslich angenommen, und als im Sommer auch zu
diesem ermäßigten Satze der Zustrom von Geldern zu
stark wurde, mußte bis ans Weiteres die Annahme von
Einlagen mit halbjähriger Kündigung sistirt werden,

i Die Bank nahm dagegen Depositen init vierteljähriger
, Kündigung zum Zinsfuß von stz Proc . unter dein je-
j weiligen Reichsbankdiscont, mindestens 2 ^ und höch¬

stens 3t/2 Proc . an und erhielt dazu von Mitte Juli
bis Ende December ca . 3fig Millionen , welcher Betrag
sich inzwischen bereits auf ca . 4^ Mill . Mark gestei¬
gert hat . Der Bericht hebt hervor, daß das von der
Bank eingeführte System des wechselnden Zinsfußes,
wie kein anderes , eine gerechte Regelung und Aus¬
gleichung der Interessen der Bank wie der Einleger
herbeiführe und ersichtlich vom Publikum beifällig aus¬
genommen und immer mehr gewürdigt werde.

Nachdem nun der Zinsfuß für die alten Einlagen
um t

/2 Proc . gegen früher erniäßigt ist und neue Ein¬
lagen nur zu den eben erwähnten Bedingungen ange¬
nommen werden, ist der Wiederkehr eines derartig un¬
genügenden Zinserträgnisses , wie es das Berichtsjahr
aufweist, vorgebeugt. „ Wir glauben," sagt der Bericht,
„mit der besprochenen Feststellung der neuen Zinsbedin-
guugen für unsere Depositen zu einem endgültigen, alle
Interessen wirksam verknüpfenden und befriedigenden
Abschluß für diesen unseren vornehmstenGeschäftszweig
gelangt zu sein , so daß wir die hauptsächlichsten Schwierig¬
keiten , welche für eine Depositenbank aus der rückläu¬
figen Zinsbewegung in der mehrjährigen Uebergangs-
periode nothwendig entstehen mußten, als überwunden
ansehen dürfen.

"
Daß die Bank übrigens aus der Zinsherabsetzung

für die Einlagen nicht einseitig allen Nutzen allein für
sich in Anspruch zu nehmen gedenkt , daß sie vielmehr,
fobald die Summe der billigeren Einlagen hinreichend
angewachsen ist , was vielleicht schon mit Ablauf des
lausenden Jahres erreicht sein wird , auch ihrerseits für
ihre inländischen Schuldner Erleichterungen in Aussicht
nimmt, wird ausdrücklich constatirt, indem der Bericht

sagt : „ Die sich hieraus ergebenden Vortheile werden m!
Laufe der Zeit sowohl unsere Artionaire , nicht minder
aber die Darlehnsnehmer der Bank empfinden, denn
sobald von den früheren, höher verzinslichen Einlagen
im natürlichen Laufe der Dinge größereBeträge zurück-
gcgangenund durch Einlagen zu den neuen Bedingungen
ersetzt sein werden, gedenken wir im Interesse von Handel,
Industrie und Landwirthschast unseres Landes auch den
Darlehnszinsfuß noch weiter zu ermäßigen.

"
Von den Fonds der Bank waren am 1 . Januar

1889 reichlich zehn Millionen Mark im Herzogthum
Oldenburg angelegt. „ In diesem Betrage "

, heißt es
im - Bericht, „sind Oldenburgische, zu einem großen
Theile aus landwirthschaftlichen Kreisen herrührende
Wechsel im Belaufe von ca . 4 ^ Mill. Mark enthalten,
und daß wir nach wie vor unsere geschäftliche Aufgabe
auch in der lhatkräftigen Förderung des Kleinbetriebes
in Handel , Gewerbe und Landwirthschast erblicken , mag
der Umstand beweisen , daß wir am 31 . December 1888
verliehen hatten ans 768 Wechsel bis 300 auf 443
bis 600 . /L , aus 310 Stück bis 1000 ^ Der Zins¬
fuß betrug 4 '

,2 Prozent . Provisionen werden nicht be¬
rechnet . (Schluß folgt.)

Ungarische 10« Fl . -Loose. Die nächste Zieh-
ung findet am 15 . April statt. Gegen den Coursverlust
von ca . 5 Mark pro Stück bei der Auslassung
übernimmt das BankhausCarl Neuburger , Berlin,
Französische Strafte 13 , die Versicherung für eine
Prämie von 30 Pfg . pro Stück. _

Walserlland der Weser an der großen Bcücke.
Bremen, 9 . April, Morgens 7 Uhr, 2,20 m über Null.

)

BekamitnllichlW.
Die nachgenannten, zu den Neuenfelder

, Vorwerksländereien gehörigen Hämme:
Nr . 15 genannt mittelste

z Ochsenweide groft 8,4095 Ir»
. Nr . 28» genannt
z Pferdeweide groft 5,2325 d»
,, sollen auf 2 Jahre zur Nutzung als

Weideland vom 1 . Mai 1889 bis dahin
r 1891 anderweitig unter der Hand ver-

pachtet werden.
-r Pachtliebhaber wollen ihre Gebote
K spätestens bis zum

! 22 . d . Mts.
' bei der Domainen -Jnspection abgeben,

n Oldenburg , 1889 , April 8 .
Komainen-Inspection.

I . V . :
_ C h ri sti a n s e n.

WiederholtvorgekonuneneVerstößegegen
^ Artikel 327 der Deichordnung veranlassen" den Vorstand , darauf aufmerksam zuma-
s/ chen, daß Schiffe nicht länger als eine
7 Tiede in der Kille oder dem Strom des
st Außentiefs des Moorriemer Canals liegen" dürfen.
r° Elsfleth , 1889 , April 7.

Vorstand der Moorriemer Canalacht,
s
' Huchting.

Die auf den 16. d . M . für Meer-
^ kirchen , Oldenbrok und Oberrege auge-
. setzten Termine zur Nachköhrung von

Stieren werden hiermit aus" Dienstag , den 23 . h . M.
verlegt.

Amt Elsfleth , 1889 , April 8 .
Huchtin g.

) i!
Schiffsverkauf
Der frühereZollkreuzer de

Hamme und Wümme mit Inventar nnd eisernem Ballast ist billig
zu verkaufen.

Das Schiff hat aufter verschiedeuen Räumen eine grofte Cajütmit vier Schlafstellen.
Nähere Auskunft ertheilen
Scharnbeck.

I . H . Kidecke.
G. H . Heimkerr.

2 Mein Schuhwaarciilank
ls - knetet eine reiche Auswahl in
'Ok Heeren-, Damen- und
A Kinderstiefeln
^ ,- und halte dasselbe bei

enrpfohlen.
Bedarf besten
Medderjsen.

Das grösste Glück auf Erden ist nicht der Reichthum an Geld und
Gut , sondern die Gesundheit. Viele Kranke erkennen ihre wahren Leiden nicht und
lassen sich als Magenkranke, Blutarme , Bleich - und Schwindsüchtige behandeln.
Betrachtet man nun bei den meisten Kranken die sich zeigenden Symptome genauer,
so wird man finden, daß Wurmkrankheit die Hauptrolle spielt ; so manche Medicin
wird gegen obenstehende Leiden eingenommen, wäre aber besser ersetzt durch ein
Wurmmittel des bekannten Specialisten Theodor Konetzky in Stein bei
Säckingen . Die sichersten Symptome eines an Bandwurm- , Spul - oder Maden¬
würmer Leidenden sind : Abgang nndel- oder kürbisähnlicher Glieder und sonstiger
Würmer , sowie Blässe des Gesichts, matten Blick , blaue Ringe um die Augen,
Abmagerung, Verschleimung, stets belegte Zunge, Verdauungsschwäche, Appetit¬
losigkeit abwechselnd mit Heißhunger , Ilebelkeiten , Anfsteigen eines Knäuels bis
zum Halse, stärkeres Zusammenfließen des Speichels im Munde , Magensäure,
Sodbrerrnen, häufiges Ausstößen, Schwindel, öfteren Kopfschmerz , unregelmäßiger
Stuhlgang , Jucken im After, Koliken , Kollern und wellenförmige Bewegungen,
dann stechende , saugende Schmerzen in den Gedärmen , Herzklopfen, Menstruations-
störungen. — Zahlreiche Atteste Geheilter aus allen Cantonen beweisen die Vor¬
züglichkeit der Methode — Dauer der Kur 30—60 Minuten , ganz ohne Berufs-
llörnng Bei Bestellung ist Alter und Geschlecht des Patienten
anzugeben . Die meisten Kranken , welche solche Mixtur versuchsweise nahmen,
waren von ' Würmern geplagt, während andere damit die dein Körper sehr dienliche
Entfernung aller Unreinlichkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten . Die Kur ist unter
Garantie der Gesundheit vollständig unschä dlich.

Büwrschiile zu
lsfleth.

G öffentliche Prüfung.
Donnerstag , den 11. d . Mts . ,

Vormittags von 9 '
,
'
2 bis 12 Uhr.

IV . Classe : Religion , Deutsch.
III . Classe : Rechnen.
II . Classe : Geometrie.

Nachmittags von 2 bis 4 Uhr.
II . und III . Classe : Geschichte.

I L Engiisch , I A Französisch.
II » . H «

mul »08SN
empfiehlt zu billigen Preisen

Frau A . Schumacher.

H In bekannter guter Ausführung
und vorzüglichsten Dualitäten
versendet das erste und größte
KMulmi -lSM

von
kV « t !i . Hamburg , j

zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter,
10 Pfd .)

l neue Mettfedern für 60 tz das Pfund ^
! sehr gute Sorte „ 1 25 Z,
; prima Kalödaunen 1 -//L 60 s>u . 2^ l!
>prirnaKalödaunenhochfeitt2̂ l35K > j
, primg Hanzdannen (Flaum ) 2,50,

und 3 c/A
! Bei Abnahme von 50 Pfund 5

Rabatt. Umtausch gestattet.

Vertraut mit allen Methoden und Ver¬
besserungen im Facheder 'Mhotographie
der Meuzeit , halte mein Atelier zur An¬
fertigung von Bildern bestens empfohlen.

Aufnahmen zu jeder Tageszeit und
bei jeder Witterung.

Auch werden Photographien in Aquarel-
und Oelfarbe retonchirt, sowie von kleinen
Bildern Oelgemälde in Lebensgröße
gemalen. E . G . von Lienen,

Maler und Photograph , Elsfleth.

Besten Stetnkalk
trocken und gelöscht empfiehlt

Arn. Ahlers.

Eine alte Feuerversicherungs-
Gesellschaft sucht in

Glssielh und Umgegend
Agenturen

zn errichten. Bewerber werden
gebeten ihre Adressen an die
Annoncen -Expedition von Eduard
Nabe in Hannover sub. L IVO
einzusenden.

Elsfleth . Unter meiner Nachweisung
sind vier

KLrcheustühLe
in hiesiger Kirche zu verkaufen. Zwei
Stände befinden sich oben, zwei unten in
der Kirche.

W. Gräver,

Elsfleth . Unter meiner Nachweisung
zu verkaufen
2 Aotisn äs8 LlbüetLer

La .uk verein 8.
Schriftliche Anerbieten sind bis zum

15. d . Mts . abzugeben bei
W . Gräper.

Morgen Freitag
frische Grützwurst

bei H
Elsfleth . Zu verkaufen aus dem

alten Kirchhofe hieß zwei Gräber.
W . Gräper.

Zu vermiethen.
Ein möblirtes Zimmer auf Mai

oder später. Näh . in d . Expedition d.
Blattes-_ _Nsüstüsr

Die regelmäßigen Aeönngen beginnen
Areitag, den 12. April,

Aöends 8 Ahr.
Her

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theil-

nahme bei dem Verluste meines lieben
Mannes und unseres guten Vaters , sagen
unfern innigsten Dank.

Anna Kroog geb . Würdemann
_ nebstAngehörige«.

Oureb Lio xinelrliobs (Isbnrt sius8
A68uiu1vn kräktlFvn nmräsn
boebsrtrout

läsiwll, 8 . April 1889.
4. S . VVai-ü8 L I 'rnu

_ Ml ) . IM6r886U.

Ick » RIv 1 L
II t l UL !» II I» .1 » I» I» 8

Vorlnbta
LIsllotb IVilbelwobareu

im April 1889.

Angek. u . abgeg.
Santos , 5 . April

D . Corona, Wittenberg
A -Pia, Anfang März

Santiago , Held
Jquique , 8 . April

Phönizia , Braue
Rio d . I . , 6 . April

Auguste, Schumacher

Schiffe.
nach

Hamburg
nach

Tongo-Jnseln
nach

Canal
von

Cardiff
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^ 1 1 i V i».
kassa baar vorrätbig . . .
Lankgebände in Oldenburg

^ bsebrsibung . . . . .
Lankgebände in Braks . .
Vbsobreibung.

Lank -Inventar.
^ .bsebreibung.

IVeebsel-Oonto:
2142 Oldenburgisobe IVeebsel . . .

413 Reiobsveebselu . 49 tremde IVeebsel
Varlvben gegen Lnterxtand:

a. iin Ber^ogtbum Oldenburg belegt .
b . ausvärts belegt aut kurris Lündigung

Rüokständige Zinsen aus 1888 . . .
Varlvben gegen llvxvtbek:

Im Ilerxogtbum OIdenl »urg belegt . .
Rüokständige Zinsen aus 1888 . . .

Llkeetvn-Oonto:
Bestand an Btteoten und Oonsortial -Lin-
riablungen

Oontv -Oorrent -Vebitoren:
a . Inländisebe Forderungen
b . ^ .usvärtige Dorderungen bei Lanken,

Bankiers sie.
Iininobilien -Oonto / n IVilbelmsbaven:
Luebvertb unseres dortigenDrundbesit̂ es

Diverse Debitoren:
Vsrsebiedene Lebuldner.

Ä I * » 8 8 1 V ». ?>

37 043 74 Vetion-OaMal. 3 000 000 —

100 000 lkeservvkonds . . . . . . . . . 750 000 —

10 000 90 000 Blnlagen -Oonto:
crn a. aut Banksebeine belegt. 10 220 452 49

5 000 25 000 b . aut Oontobüober belegt. 13 776 748 3923 997 200 88

(Davon sieben 18793416.50 — 78,27 "/»
O Ovc)
3 569

L 1
27 3 000 aut balbMrr. Kündigung.)

Zinsen aut obige Lanksobein-Rlnlagsn bis
1 . danuar 1889 . - 212 236 34

4 538 968 92 Obeok -Oonto:
1 582 395 74 6 121 364 66 1186 tlonten . 671746 93

IVeobsel-Oonto:
709 966 38 2insen-Vortrag tür 1889 . 33 917 06

4 036 515 15 4 746 481 58 Barlebon gegen llnterptand:
235 96 Zinsen-Vortrag tür 1889 . 14 580 24

varleben gegen livl 'vtbek:
1 606 003 46 Ansen -Vortrag tür 1889 . — 72

12 701 63 Oonto -O'orrent -Oroditoren:
a . Outbaben von Inländern. 670 566 29
b . Outbaben von Vusvärtigen . . . . 76 920 16 747 486 45

5 313 495 27 Diverse Oreditoren:
Outbaben von Versebiedenen. 1 071 806 51

2 788 707 97 Vividenden-Oonto:
9 884 012 32 1 8tüek xro 1885 . . 21 —

12 122 720 29 19 „ 1886 . 399 —

43 „ 1887 . . 645 — 1065 —

182 588 19 Veoexten-O'onto:
^,vals.

614 000 —

866 216 35 klevinn- und Verlust -Oonto:
Reingevinn . . 354 810 95

31 468 851 08
31 468 851 08

Oe ^ irin - unä VerluZt -LorsoluiuQA

äsr 0Iäsndu ? Ai86ksri 8x > a,r - unä ^ sik - Ls - nk.

^KIbgv8eI»I« 88«n » « » 31 . 1888.

3

Dvdvrtrag ans 1887 .
2iuseu-t!onto:
Oonto-Oorrent -Oonto.
Düeeten-Oonto.
^Veebsel -Oonto.
Darleben gegen Dnterxtand-Oonto . .
Darleben gegen B^xotbek-Oonto . . .
Oonto xro Diverse.
Lrovisions-Oovto:
Oonto-Oorrent -Oonto und Diverse . . .
V^eebsel -Oonto ^ .
Dür V.utbevabrung und Vervaltung von

IVertbxaxieren .
Llkeeten -Oonto:
Ooursgevinn und Brovision.

5. ^gio-Oonto:
Oevinn aut diesem Oonto.
Lingang aus trüberer Vbsobreibung:
Debersebuss beim Verkant des trüber
Bogge'seben Immobils über den Lueb-
vertb.

4.

6

Z)

1975 24j
570 645
192 048
223 507
146 054

49 981
19 036

2.

36 429
5133

3 211 25

1 . Linsen -Oonto:
Oonto-Oorrent-Oonto.
Dexositsn-Oonto.
Obeok-Oonto .
Oonto xro Diverse.
Brovisions-Oonto:
Oonto-Oorrent -Oonto und Diverse . .

1 201 282 64j 3 . Betriebskosten:
a . Debatte .
b . Tantiemen an die Beamten . . .
e . Borto , Ltemxelmarken , lelegramme,

Reisekosten.
d. Desebättsutonsilisn, Drueksaeben, Lei¬

tungen, ^ nnonoen.
e. Bemung, Beleuebtuvg, Dnterbaltung

der Lankgebäude, Llietbs der Vilialen
IVilbslmsbavsnund .7ever . . .

t . Verzinsung des Immobilien-Oontos ab-
rügliob der vereinnabmten Nietbe .

g . 8teuer in IVilbelmsbaven und Diverse
4 . ÜBsobreibungen:

aut Bankgebäudein Oldenburgund Brake
aut Bank-Inventar und eleetrisebeVnlags
Verlust bei der Bauxtbank und der

Diliale Brake.
5. Leingevinn . . .

Vorstebender Beingevinn von . . .
ist 2u vertbeilen vie tolgt:
vorab : 4 "

/» Dividendean die Vetionäre

34 774

301 852

1466

8 326 28

Von dieser Lumme , abrüglieb des Vor¬
trags xro 1 . .lanuar 1888 , also von

232 835 .70
50/0 an den Vervaltungsratb 11 641 .78

11"/o an die Direotion . . „ 25 611 .92
5 820.892 '

j
'
2
"/» t . gemeinnützige2veeke

ab:
bleiben

60/g Luxer -Dividende.
Vortrag aut 1889

1549 676 >75!

h

196 443 05
810 563 77

15 193 02
6 699 49 1028 899 33

:
8 618 M

89 172 49
5 774 05

10 538 71

14 297 24

5 777 81

5100
3146 59 133 806 M

15 000
5 569 27

2 972 05 23 541 L
354 810 9:

354 810 95

120 000 —
234 810 95

43 074 59
191 730 36
180 000 —

11 730 36

1 549 676

l
r
l
r
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e
1
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t
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ILoraäö . ? l?oxxiriA . ^ asxsrs .
s

Dis vollkommene Debereinstimmung der vorstebendsn Lilanri und Devinn- und Verlust-Bereobnung mit den Büebern und Belegen der Os« '
^

bestätigen vir biermit. Die ausstebendsn Forderungen baben vir gexrütt und gegen deren 8ieberbeit, niebts 2U erinnern getunden. ^

dobannes Lebaeter. 1111b. Ilozer . .Inl . Look. B . Rnlrstrat . Bord . 8ebmidt. kl. Vklborn. 7tb. Kartons. e

Vorsitzender. Lebritttübrer.
dade . Dllvürden . >

——- —- — —- -
Redaction , Druck und Verlag von L. Zirk.
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